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Köln DAS KÖLN-WETTER10° 4Stark bewölkt
Minimum der kommenden Nacht: 7°

Wind in km/h

PARTYMEILEN

Wider die Ballermänner
Hemmungslos feiern ist nicht nur inKöln ein Problem– unser Spanien-Korrespondent
berichtet über die Zustände auf der FerieninselMallorca und darüber, wie Politik und
Polizei auf die Auswüchse der Sauftouristen entlang der Playa de Palma reagieren Seite 27

Sammeltaxi im Busformat
NAHVERKEHR KVBwillDuisburgerModellprüfen–DeutlicherAusbaudesAngebots
VON HELMUT FRANGENBERG

Ein kleiner Bus, der wie ein Sam-
meltaxi funktioniert – ohne festen
Fahrplan fährt er dahin, wo er per
Smartphone-App angefordert
wird. So könnte ein neuesAngebot
der KVB aussehen. Unterneh-
menschef Jürgen Fenske kündigte
in der Ratssitzung amDienstag an,
die Einführung eines solchen „Bus
on demand“-Angebots zu prüfen.
Man stehe in Kontakt mit den Kol-
legen der Duisburger Verkehrs-
Gesellschaft (DVG), die seit Okto-
ber mit einer Weltneuheit Erfah-
rungen sammelt. Dort heißt das
Angebot „My Bus“. So genannte
„nachfrageorientierte Kleinbusse“
fahren dort vorerst amWochenen-
de und zu Zeiten, wo wenig los ist,
durch die Stadt. Eine Fahrt kostet
3,20 Euro, Abo-Kunden bekom-
men einen Rabatt.
Der Fahrer des kleinen Busses

sammelt unterwegs immer wieder
Fahrgäste auf, die ihn über eine
App anfordern und sich das Fahr-
zeug teilen. Auch die Bezahlung
wird digital abgewickelt. Die Idee
solcher Sammeltaxis ist nicht neu;
man kennt so etwas aus anderen
Ländern. Sie wurde allerdings
nach Angaben der Duisburger
noch nie in das Angebot eines
Nahverkehrsunternehmens inte-
griert. Die Entwickler der Smart-
phone-App sagen, dass drei sol-
cher Kleinbusse rund 100 Autos
auf den Straßen einer Stadt erset-
zen können. Die KVBwillAnfang
nächsten Jahres das Ergebnis ihrer
Prüfung vorstellen.
Die neue Idee fand auf Anre-

gung der Ratsgruppe „Bunt“ Ein-
gang in einenAntrag, mit dem der
Stadtrat einen umfangreichen
Ausbau des städtischen Busnetzes
beschloss. Die KVB soll ihre ver-
besserte Ertragslage für den Aus-
bau ihresAngebots nutzen können.
Dazu gehören engereTakte bei den
Fahrzeiten und neue Linien. Weil

der Bau neuer Straßenbahnlinien
oder der Ausbau vorhandener
Bahnverbindungen lange dauere,
sollen als „Interim“ zusätzliche
Busse fahren. Davon sollen Stu-
denten auf demWeg zur Universi-
tät profitieren. Die Linien 1, 4, 9
und 18 könnten so entlastet wer-
den. Neubaugebiete oder die neue
Gesamtschule in Vogelsang wer-
den angebunden.

Vorrang gefordert
KVB-Chef Jürgen Fenske sagte
zu, dass das Unternehmen und die
Stadtverwaltung bis Ende des Jah-
res ein konkretes Maßnahmenpa-
ket vorlegen. Er forderte den Rat
auf, sich Regelungen nicht zu ver-
schließen, die dem Bus im Stadt-
verkehr einen Vorrang sichern.
„Zusätzliche Leistungen bringen
nichts, wenn der Bus im Stau
steht.“ Beschleunigung können
Busspuren oder besondereAmpel-
schaltungen bringen. Dafür gab es
am Dienstag im Stadtrat jedoch

noch keine politische Mehrheit.
Strittig war auch die Finanzierung
zusätzlicher Angebote: Die Rats-
mehrheit von CDU, Grünen und
FDP koppelte den finanziellen
Spielraum der KVB an deren wirt-
schaftliche Entwicklung. Die
KVB darf 90 Millionen Euro Mi-
nusmachen, die dann imStadtwer-
ke-Konzern durch Gewinne ande-
rer städtischer Unternehmen aus-
geglichen werden. Ist ihr Defizit
kleiner, soll sie die Differenz bis
zur 90-Millionen-Grenze in den
Ausbau des Busnetzes stecken. Im
vergangenen Jahr lag das Defizit
bei 76 Millionen Euro, im Jahr da-
vor bei 88 Millionen. Die beiden
Zahlen zeigen, dass die Summe,
die in Zukunft für neue Buslinien
zurVerfügung stehen könnte, recht
variabel ist.
SPD und Linke forderten eine

Finanzierung, die nicht von der Er-
tragslage der KVB abhängt: Erst
müsste ermittelt werden, welche
Maßnahmen nötig sind. Danach

könne man entscheiden, wie und
aus welchem Topf sie finanziert
werden. Trotz der unterschiedli-
chenVorstellungen über die Finan-
zierung der neuenLeistungenwur-
de der Antrag zum Ausbau des
Busangebots einstimmig im Rat
beschlossen.
CDU,Grüne und FDPhoffen da-

rauf, dass zusätzliches Geld für
das Busnetz aus einem „Mobili-
tätsfonds“ der Bundesregierung
zur Verminderung der Luftschad-
stoffbelastung nach Köln fließen
wird. KVB-Chef Fenske, der von
einem Treffen der großen Nahver-
kehrsunternehmen in Hamburg
berichtete, dämpfte die Erwartun-
gen. „Wir hören aus Berlin, dass
zusätzliche Busleistungen nicht
gefördert werden sollen.“ Hier sei
mehr politisches Engagement nö-
tig. Weil die neuen Fahrzeuge mit
Euro-6-Norm sehr umweltfreund-
lich seien, gelinge so auch schnell
ein wirksamer Beitrag zumKlima-
schutz und zur Luftreinhaltung.

Im Minibus zum Ziel: In Duisburg wird zur Zeit ein neues Nahverkehrsangebot getestet. Foto: DVG

NEUER SERVICE

100000Euro
fürAusflügemit
derRikscha
Ein bislang bei den Sozialbetrie-
ben ausprobiertes Projekt soll
stadtweit angeboten werden: Se-
nioren und Behinderte in stationä-
ren Einrichtungen sollen mit Rik-
scha-Fahrten Stadt, Natur undKul-
tur erleben können. Für das Pro-
jekt „Radeln im Alter“ sollen
100 000 Euro bereitgestellt wer-
den. Denkbar ist, das Angebot
auch für Privathaushalte auszu-
weiten. Familienangehörige und
Ehrenamtler könnten die Senioren
chauffieren. Die Organisation des
Angebots und die Wartung der
Fahrzeuge soll freien Trägern
überlassen werden. In ihrem An-
trag bezieht sich das „Haushalts-
bündnis“ von CDU, Grünen, FDP
und der Ratsgruppe „Gut“ mit fast
poetischen Worten auf Erfahrun-
gen in Essen: „Bei diesen Touren
werden alle Sinne angesprochen:
Blumen riechen, das Gezwitscher
der Vögel hören und den Wind in
denHaaren spüren. Positive Effek-
te in Aktivierung, Wohlbefinden
und Gesundheit werden damit er-
reicht.“ (fra)

RATSBESCHLUSS

NeuerSchwung
fürneuesViertel
inZündorf
Diskutiert wird seit Jahren, pas-
siert ist bislang nichts. Nun hat der
Stadtrat eine neue Initiative zur
Entwicklung von Zündorf-Süd be-
schlossen, wo ein großes neues
Wohnviertel dabei helfen soll, die
Wohnungsnot in der Stadt zu be-
kämpfen. Gehapert hat es bislang
an der fehlenden Infrastruktur. Der
Stadtrat hat einenAntrag von SPD,
CDUundGrünen beschlossen,mit
dem die Verwaltung beauftragt
wird, „umgehend“ die Planungen
für die Verlängerung der Linie 7
wieder aufzunehmen. Dabei soll
nicht auf Fördermittel gewartet
werden. Es sollen private Finan-
zierungen sowie eineVorfinanzie-
rung der Stadt geprüft werden.
Die Verwaltung wurde beauf-

tragt, für eine bessere Anbindung
an die Autobahn zu sorgen. Der
Landesbetrieb Straßenbau hat vor
kurzem Pläne zur Erweiterung der
A 59 vorgestellt. Die Anbindung
einer Entlastungsstraße ist bislang
nicht vorgesehen. Bei den Planun-
gen desQuartiers sollen die beson-
deren „klimatischen und ökologi-
schen Besonderheiten“ berück-
sichtigt werden. Gebaut würde auf
demAreal eines ehemaligenArms
des Altrheins. Es sollen hohe öko-
logische Standards gelten. (fra)

SENIORENARBEIT

Koordinatoren in
allenBezirken
Ab Januar nächsten Jahres werden
sich in jedem der neun Stadtbezir-
ke hauptamtliche Mitarbeiter um
die Koordination der Seniorenar-
beit kümmern. Es geht darum, die
vorhandenenAngebote besser auf-
einander abzustimmen, eine gute
Information für die Interessenten
sicherzustellen und so die Teilha-
bemöglichkeiten von Senioren zu
verbessern. Ziel der Stadt ist es,
dass alte Menschen so lange wie
möglich in der häuslichen Umge-
bung leben können. (fra)

RATSBESCHLUSS

Förderprogramm
fürgrüneDächer
Wer sein Dach oder Hausfassaden
begrünt, soll in Zukunft mit einer
Förderung rechnen können. Der
Stadtrat gab der Verwaltung den
Auftrag, bis Anfang 2018 ein ent-
sprechendes Konzept vorzulegen.
Es soll einen Beitrag für ein „bes-
seres Klima und mehr Lebensqua-
lität in denVeedeln“ leisten. (fra)


